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ze ich hätte nnd hervor: „Ze 30 3tieß er ſtott

längſt nach einer Adoption umſehen müſſen . “

Bald darauf empfahl ſch das Brautpaar . Olga begleitete

es bis zur Flurthür ; Melitt noch einmal freundlich

empor. Nur ein ganz flüchtiger itenblick traf dabei das

Dennoch übergoß eine Röte ihr Antlitz . Iſt denn

eine Zauberei im Spiel ? Sie fühlte eine ſeltſame Befangen

heit, und es war gut , daß ihr Geplauder ſo laut zwiſchen

den Wänden wiederhallte , als ſie herabſtiegen

Wie verwundert neugierig die Hinterhausfenſter

beiden ſchönen und glänzenden Menſchen heri iederſa
durch die feuchte Kühle des Hofes 1 uſchen und Klirren

daherſchwebten , einer after

draußen in der unbeſchreiblich freudigen

tages zu verſchwinden .

A
ng gleich , um da

Helle des W̃

Iwölftes Hapitel .

Sonnenflitter .

Vor Melittas Augen tanzte ein winziges blinkendes Etwas

es war wohl nur die Wirkung der ſonnigen Blendung

Nun glaubte ſie ganzdeutlich ein niedliches allerliebſtes Krön

lein flimmern und flittern zu ſehen , gar luſtig und neckiſch

vor ihren Blicken . Es war ja faſt geſpenſtiſch . Immer

ſchärfer zeichnete ſich das luſtige Ding — nun meinte ſie die

ſieben Perlen auf den Zackenſtengeln zu unterſcheiden

Auch für Eff war das Geſpenſtiſche da, jetzt am

Mittag . Horch lang nicht aus dem Ge töſe der Straßen ,

durch die das elegante Coups ſie leichtfede rnd dahertrug , aus

dem Raſſeln und Klingeln der Pferd ebahn wagen und dem

Geräuſch der Tritte auf dem Trot toir , ihm wieder jene Zahl

Zwölfhundertfünfundneunzig ?
C Dummhe ˖ aber mar

Bis vor einer halben
kann den Klang nicht loswerden !



ſofort mar

etwas , Litta ?“
heit, die in ſein ſonſt ſo vor

ſſen wollte, dann wieder
al



den Namen 121

ich 8t r vor den Augen eißt du, Walther
abſichtlich hervor , ſchauten in die

en übergingen , damit wir ja recht
ten Kugeln genöſſen , die vor

0 ihren geöffneten Lippen hervor

ehnſüchtigen Schwere hob ſi
es traf ihn ihr langer , voller 1˖

inem Ausruf hatte ſo lebendiges Gefüh
überwältigt . Und verflogen war all die
die ſoeben noch mit Freiherrnkrönlein vor

ihren Augen geflimmert
Ja ſie waren glücklich ! Sie durften es ſein . Beide jung

d prächtig , mit blühendem Leben ausgeſtattet , eine Er

zuickung für jedes Auge , wohin ſie kamen , und die Herzen
ehrenvolle , vielleicht glänzende

zufbahn , ſoliden Tüchtigkeit offen ſtand , und die

Seligkeit ihres zukünftigen 9 8, das aus etwas mehr als

zuſammengeleſenen Federchen und Strohhalmen zu

Liekebe

ſchien freudiger Sonnenſchein , wohin ſi
leich s wollte das häßliche Inſekt die nl

hfein doch wohl nicht imſtande , vorüberfliegend den
‚in dieſen Sonnenſchein trüben , oder gar anwachſend

Schatten zu werden , der ihnen das Leben ver
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feenhafte Herrlichkeit des bereiften Waldes umfing ſie, al
rwerk bAſte und Zweige mit einem feinen flockigen F

hangen, ſelbſt die winterliche Schwärze der Stämme mit flin
merndem weißen Hauch bedeckt. Alles ſo

leicht
und duftig

daß ein leiſer Wind die Scenerie ſofort wie einen Tram
verweht hätte . Aber vollkommene Windſtille Droben zy

bölbten ſchneeigen Wimpeln der Bäume ſtanſchen den zartge
in heiterſter Ruhe das makelloſe Himmelsblau ; in den Alle

ſchienen die Bäume und Sträucher , von der Sonne getroffe
wie aus maſſivem Ede lmetall getrieben . Fernhin gegen d
Ende der Reitwege verdämmerte die überwältigende Helle
einem zarten Roſaduft , hier und da belebt von dem Glitzer
einer vorüberfahrenden Equipage . Auf dem ſchräg nach de

Brandenburger Thor führenden eilte esi
dunklen Scharen nach dem Eis der Rouſſeau - Inſel , und du
das dumpfe Rollen der Gummiräder hörten die beiden i

Wagen das fröhliche Klirren der Schlittſchuhe in den Hände
Eilender

Sie ſaßen noch immer Hand in Hand ; beide des Glüch
übervoll ; hier und da machte ſich d
ruf über ſolche Herrlichkeit da dr zen. Ihre Augen lachte
vor Freude , während ſie ſich gemeinſam bald zur Linken, bal

zur Rechten hinneigten , um nichts von der köſtlichen Delor
tion zu verſäumen . Ach die Jugend , die Schönheit und d
hübſche Eintagstanz der farbenglänzenden Schmetterlinge
Illuſionen genannt ! Über Nacht wird ein Lüftchen ſich e

heben, und all die Pracht dieſer Feerie wird verweht und zu

ſtoben werden , und nur die ſchwarzen häßlich kahlen M.

werden zurückbleiben , die in den grauen Winterhimmel hineiſ

ſtarren .
Auf dem Königsplatz war die Blendung ſo gewaltig , d

ſie kaum hinauszublicken wagten . Da nahte auf dem harte
Fahrdamme das ſcharfe Getön einer eleganten Equipage . Zw
feurige Braune , blitzendes Geſchirr , auffallende hellblaue Liv

ſauſten am Wagenſchlag vorüber

elbe Luft in einem Aus
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ſie, al „Aha,“ rief Eff, „Kehren, unſer Kehren . “
verkk Und er nickte verſtändnisvoll . Es war nicht ſeine eigene
nit flind urſprüngliche Meinung , aber bei den Kameraden ſtand dieſer

dufti Kehren unter den unerbittlichſten wütendſten Strebern ver⸗
Traun eichnet. Alles — alles , nur vorwärts ! war deſſen Parole .

ben 31 ieß ſeinen Namen ſpielen und funkeln ; er hatte eine reiche
ne ſtun Frau geheiratet , um zu glänzen , und eine ſchöne Frau , um
n Alle zu blenden ; er gab die herrlichſten Diners ; ſeine Equipage
etroffeh und ſeine Livree waren von raffinierter Eleganz . Er ritt ,

gen dal jagte, tanzte , ſpielte , aß und trank , arbeitete , war höflich , war

Hellei grob, lächelte und lachte , war unerſchütterlich ernſt , jede Be
Glitzen wegung und jeden Gedanken nur auf das eine Ziel hin
ach den grichtet.

„ Wer war es ? Kennſt du ſie, Walther ?

„Kehren , Baron Kehren von uns . “

Sie hatte ſchon den Namen gehört . „Eine ſchöne Frau ,
nicht ?“

Er nickte „ſehr reich, “ fügte er hinzu .
Glüd „ Wo iſt ſie her ? Eine Berlinerin ?“

m Au ußten Eifen⸗Stur Weſ5 „Eine Sturz , eine von den großen Eiſen⸗Sturz aus Weſt
lachte falen. Werden übrigens demnächſt auch dort unſeren Beſuch

en, bab nachen müſſen . “
Delor Sofort war der Kobold wieder da. Reich und ſchön ...

und de aber das Gemälde käme ohne den glänzenden Rahmen den

inge — noch nicht zur Geltung !
ſich 6“ Es befiel ſie etwas wie das Gelüſt einer jungen Katze,

und za ſich auf ein buntes Spielzeug , das davonrollen will , zu ſtür

en All zen, um es mit ſcharfen Pfötchen feſt, recht feſtzukrallen . Ihre
hinein] Hand zuckte ein wenig in ſeinen Händen und die F igel des

geraden Näschens zitterten nervös
tig, de „Weißt du, Walther ...“

begann ſie. Sie ſtockte, ihre
harte Stimme lam ihr ſelbſt wie verär

ndert
vor.

e. In „ Was denn ? was iſt dir, Herz ?“
' e Liv Sie hatte ſich abgewandt , nach dem Fenſter hin

die Viktoria da oben glänzt, “ ſagte ſie raſch und ausweichend



Eine 2 lle flog über ihr zeſich 0 jeht GedankGeſicht. Es gie Vedank

en

— zwarzigſtenmal ließ ſie ihrer

Doch 08 Kätzchengelü 1
kurzen Pauſe begann ſie von neuem , den erregten Atem z
Ruhe zwingend , auf weitem Umm iesmal : „ Ein reiz
des Weſen, dieſe Olga , ein Prachtmädchen , nicht ?“

Darüber war man längſt einig ; darüber gab es nur ei
zu käme 0¹Stimme . Faſt hätte er gefragt , wie ſie da

der ehernen Rieſengeſtalt der Viktoria da droben auf den mi

zigen Schmetterling jenes Prachtmäde chens ?

7 Sehr nett — ichermag ſi ſie ungeheuer gern, “ antwortet
„ Sie thut mir oftel ſie ſo wenig von iht

Jugend gehabt ich fürcht ſitzen bleiben . “
8

es war wohl die Schwäche der meiſten Ve
lobten und Jungvermählten , daß ſie überall Glück und Eh
ſtiften wollen, die auch bei ihr zum Durchbruch kam.09

„Welche Sorge ! Warum ſoll ſie ſitzen bleiben , mein Herz
„ Wenn ſie nicht einer ihres Namens wegen nimmt . .
Es war heraus ſie atmete hoch auf. Zum erſtenmg

daß der Name zwiſchen ihm und ihr erwähnt wurde .
„Aber , Närrchen , mein ſüßes Närrchen was ſoll

Betreffende mit ihrem Namen anfangen ? Nun , ich dä
doch, ſie iſt tüchtig , ſie iſt liebenswürdig , ſie iſt hübſch
bedarf es da noch eines Namens ? “

„ Was ſoll ſie anfangen , wenn der alte Herr nicht mel
lebt ?“

Er hob bedauernd die Schultern
„ Weißt du, es iſt eigentlich ſchade, daß der hübſche Nan

ſo ſpurlos verſchwinden ſoll . “
Sie kam der Sache näher , mit Anſtrengung zwang f

ſich, ruhig zu ſcheinen und alles ſo nebenher als eine Bag
telle zu behan deln. „ Du weißt doch, daß der Name mit ih

klingen , wenn ſie in dürren Worten ausg

t Enthuſiasmn
„ Welch ein Tag ! Nein , welch ein herrlicher Tag!

ihn

Was
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tSche



fragte ſie zum Überfluß , obgleich ſie genau wußte

nicht unbekannt war .

„Schade , gewiß ſehr ſchade erwiderte er zerſtreut

Was iſt an einem nen gelegen ! “ fuhr er in einer ganz

en ſelbſttäuſchenden Anwandlung des Trotzes fort . „ Name

ſt Schall und Rauch wie heißt es doch gleich ?“

rte ſich nicht. Es war weder Ebers , noch Dahn ,eri
och Julius Wolff

j
hade, gewiß ſehr ſchade !

Sie blies in den Pe
nau das Auseinanderſti
nand wirklich ein gutes

Er horchte verdutzt , noch mit dem Lächelns

m die Lippen , aber innerlich voller Beſtürzung : alſo ſo ſtand
r

„ Es müßte jemand kommen , der den Namen rettete

ihres Armels und beobachtete

zarten Härchen. „ Es thäte

82 Sie begehrt das Namer W 905
der Beſitz desſelben1

eglücklich machen und einſeltſames ſchier unerklärliches

hefühl überkam ihn , als würde er plötzlich von einer Be⸗

mmung erlöſt , die ihn ſeit dem Beſuch befallen .

Nun , immer noch zwiſchen den Worten in die Härchen

s Pelzes blaſend , ſagte ſie langſam , mit emporgezogenen

Frauen, ziemlich ſchelmiſch : „ Ich wüßte jemand , de

dame ganz vortrefflich kleidete . “

E

den der

Sie 0 ihn noch immer nicht an.

Kopf empor , und mitihren klarſten ,
ohlend, fuhr ſie gerade herau 8

en Namen anböte , ſag' , würdeſt du

Usſchlage

„Aber durchaus nicht ! Ich würde mit zehn Fingern da

ach greifen — ich wäre der glücklichſte Menſch dieſerErde ! “

18 dem herzliichere verſtand nicht ſofort , auch nichtSie
achen, mit dem er ſeine Worte begleitete 2

Ernſt wäre. Verwirrt vor Überraſchung

„ Nun natürlich ! Sofort ! “ ſpottete er. „ Komm her, du



126

biſt einzig! Dubiſ
ie ſtürmiſch .er umſchla

„Mein Hut

„ Warum nicht ,
es würde mich wu —
der Koketterie mit dem Kopfe
richtete ſich auf und blitzte ihn mit i
dernd an. Sie ſah zum Entzücken 5 in dieſer E

Ein paar Herzſchläge lang maßen
ſich ihre Augen , eink

t· Hleichzeiitig
in ein Aim andern ſpürend ;

aus . Sie fanden
und eine Baronin !
dem

dahingefahren wäre
„Unausſprechlich ! “

zu Lippe.
„ Du lieber , lWort inniger bbetonen
Und wenn jene

wohl imſtande geweſen

Ausbruch des daß ſie ſich hatte gehen laſſe
ofort faßte ſie ſich und heuchelte einen Scherz .

„Alſo man möchte gern eine ſchöne
i

abgeben , he ? “ neckte er,
zä

chen ſuchend , das
ſichn

an
von oben herab ihr Geſich

ſeiner 1 geborgen .
nicht eine Se

— 5 1 lot

W blickten verwunden

Vagen nach , welch ein fröhliches Vögleinpaar mit ſ

herzlichem Lachen dahergeflogen komme.
Später aber, als ſie

Melitta das Köpfchen abermals gegen
mich lieb ? Haſt du mich auch noch ganz
zärtlich bittend . Und es
als wenn der Schatten des Namens erkältend

zurückkehrten , ſchmiegt

zitterte eine Angſt di

jetzt überfallen hätte , wäre
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